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Der Führer dankt der Rüstungsindustrie
Dr. Todt erstattete Bericht über die Leistungssteigerung

der deutschen Rüstungsindustrie
DNB . Berlin . 11 . Dez Der Führer empfing am Mittwoch

mittag im Großen Empfaagssaal der Neuen Reichskanzlei in Ge¬
genwart des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht, Eeneral-
feldmarschall Keitel, den Reichsminister für Bewaffnung und
Munition . Dr . Todt, mit seinen Mitarbeitern aus Wehrmacht,
Wirtschaft und Partei , die sich um die Leistungssteigerung der
deutschen Rüstungsindustrie besondere Verdienste erworben haben.

Reichsminister Dr . Todt stellte dem Führer die Rüstungs-
Inspekteure der einzelnen Wehrkreise unter Führung des Chefs
des Wehrwirtschafts - und Rüstungsamtes im OKW ., General
der Infanterie Thomas , die in den Rüstungsbeirat berufenen
Wirtschaftsfiihrer mit dem Vorsitzenden des Rüstungsbeirats,
Generaldirektor Keßler , sowie die Wehrkreisbeauftragten des
Reichsministers für Bewaffnung und Munition vor.

Der Führer begrüßte die erschienenen Sachwalter der deut¬
schen Rüstung und ließ sich von ihnen ihre Ausgabe und das Werk,
dem sie angehören , melden.

In einem ausführlichen Referat erstattete Reichsminister Dr.
Todt dem Führer Bericht über die bisherigen
Leistungen der von ihm auf Befehl des Führers geschaffenen
Organisation zur Leistungssteigerung der deutschen Rüstungs¬
industrie . Er hob dabei die Eemeinschaftsleistung vkm Wehrmacht,
Wirtschaft, Wissenschaft und Partei hervor und erklärte , die
deutsche Rüstungsindustrie habe unter Zurückstellung jeglicher
Eigeninteressen freudig und mit großem Erfolg die ihr zugeteilte
Gemeinschaftsarbeit übernommen und dadurch eine recht natio¬
nalsozialistische Erundeinstellung bewiesen. Durch den Zusammen¬
schluß der fähigsten und energischsten Fachleute aus Wehrmacht,
Wirtschaft und Partei sei , ohne daß deswegen ein großes Mini¬
sterium gebildet wurde , ein Instrument geschaffen worden , das
mit anderer Einstellung arbeite als die materiell und eigennützig
eingestellten Industriellen auf der Feindseite.

Zn seiner Ansprache an die versammelten berufenen Ver¬
treter sprach der Führer der gesamten deutschen Rüstungs¬
industrie seinen Dank für ihre hervorragenden Leistungen aus.
Die deutsche Rüstungsindustrie , so erklärte der Führer , fei alle»
ihr gestellten Aufgaben in höchstem Ausmaße gerecht geworden.
Wie er gestern dem deutschen Rüstungsarbeiter seinen Dank aus¬
gesprochen habe in der Erkenntnis , daß ohne das Wirken und den
Fleiß , das Können und die Fähigkeit des Arbeiters die großen
Erfolge nicht denkbar gewesen wären , so möchte er heute der
deutschen Rüstungsindustrie dafür danken, daß es durch die
Fähigkeit ihrer Erfinder , Techniker und Chemiker, aber auch
ihrer industriellen Leiter und der Wirtschaftsführung möglich
wurde , in stärkstem Ausmaße den Anforderungen der Wehrmacht
zu genügen . In seinem Dank an die deutsche Rüstungsindustrie
bezog der Führer auch die Vertreter der Wehrmacht und der
Partei ein, die auf diesem Gebiete so erfolgreich tätig seien.

Mit dem Kriegsverdieirstkreuz ausgezeichnet
Berlin , 11 . Dez . Der Führer hat in Anerkennung ihrer beson¬deren Verdienste um die deutsche Rüstung auf Vorschlag des

Neichsministers Dr . Todt den Betriebsführern Generaldirektor
Dr . Borbet , Dr . Keßler und Dr . Wirtz das Kriegsver¬
dienstkreuz I . Klasse verliehen . Am Tage des Empfanges der Mit¬
arbeiter des Reichsministers für Bewaffnung und Munition
durch den Führer überreichte Reichsminister Dr , Todt den anwe¬
senden Herren diese Auszeichnung. Er würdigte in einer kurzen
Ansprache ihre Leistungen.

Neuer englischer Schurkenstreich
Wieder ein deutsches Kinderheim bombardiert

Berlin , 11 . Dez . In der Nacht zum Mittwoch warfen englische
Flieger über einer südwestdeutschen Stadt mehrere
Spreng - und Brandbomben ab, die jedoch auf Sportplätze und
sonstiges freies Gelände fielen und demzufolge keinen Schaden
anrichteten. Lediglich eine Sprengbombe traf ein dreistöcki¬
ges Kinderheim, dessen beide oberen Stockwerke schwer be¬
schädigt wurden . Doch auch in diesem Falle gab es glücklicherweise
keinen Personenschaden, da die 84 dort untergebrachten Kinder
von ihren 2g Pflegepersonal beim Fliegeralarm sofort in de«
Luftschutzraum gebracht worden waren.

Das ist wieder ein echt britisches Heldenstück ! Militärische Ziele
wagt die RAF . nicht anzugreifen , um sich durch das starke Ab¬
wehrfeuer unserer Flak nicht zu gefährden, dafür find Kranken¬
häuser, Wohnblocks und Kulturstätten um so beliebtere Ziele der
„königlichen " Luftwaffe . Dieser neue britische Schurkenstreich
rechtfertigt aufs neue unsere Dergeltungsangriffe auf England.
Die britischen Kindermörder haben aufs neue bewiesen, daß sie
nicht auf andere Weise in ihre Schranken zurückzuweisen find.And diese Belehrung wird ihnen jetzt vor den Augen der ganzenWelt zuteil , die sich darauf verlassen kann, daß die Gegenschlägeder deutschen Luftwaffe das englische Blutkonto bis auf den letz¬ten Posten ausgleichen wird.

Der Lloyd-Dampfer „Helgoland" zurMgekehrt
Die sogenannte britische Blockade erfolgreich durchbrochen

Lissabon. 11 . Dez . Der dem Norddeutschen Lloyd gehörige
Dampfer „Helgoland" hat den Atlantischen Ozean überquert und
ist sicher in einem deutschen Hasen eingelausen . Der Dampfer hatte
in Fuerto Columbia gelegen und war aus diesem Hasen am Ka¬
ribischen Meer in der Republik Columbia Ende Oktober aus¬
gelaufen.

Die Zeitungen der Hauptstadt Bogota hatten seinerzeit das
Auslaufen des Dampfers stark beachtet und auf die Schwierig¬
keiten

'
hingewiesen, die das deutsche Schiff beim Durchbruch durch

zwei britische Sperrlinien zu überwinden haben würde, da die
Engländer die durch die Bahama -Jnseln und Kleinen Antillen
gebildete natürliche Jnselsperre stark bewachten und auch an der
europäischen Seite des Atlantischen Ozeans einen Sperrgürtel
errichtet hatten . Die Meldung von der glücklichen Ankunft des
Dampfers „Helgoland" in einem deutschen Hasen hat daher, wie
aus Bogota gemeldet wird , dort starkes Aufsehen erregt . Sie
wird in alle« Zeitungen in großer Aufmachung aus der ersten
Seite gebracht. Die Zeitungen weisen darauf hin, daß dem Schiff
nicht «ur der Ausbruch aus der Karibischen See, sondern auch
der Durchbruch durch die sogenannte britische Blockade gelungen
ist, die also nicht als effektiv anzusehe« ist.

Sachverständige Kreise betonen , daß wegen der langen Liege¬
zeit im Hafen der Rumpf unter der Wasserlinie stark bewachsen
war . so daß die „Helgoland" kaum mehr als 7 Seemeilen in der
Stunde laufen konnte. Trotz Vieser geringen Geschwindigkeit ist
das Schiff allen Nachstellungen des Feindes entgangen.

Der herrische Wehrmachtsbericht
Wirksames Feuer der Fernkampfbatterien auf feindlich«
Fahrzeuge im Kanal — Infolge schlechten Wetters bewaff¬
nete Aufklärung der deutschen Luftwaffe — Englische Bom¬

ben auf ein Kinderheim in Südwestdeutschland
DNB . Berlin» 11 . Dez. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Schlechte Wetterlage beschränkte die Tätigkeit der Luft¬

waffe auch am 1V. und in der Nacht zum 11 . Dezember aus
bewaffnete Aufklärung. In Frinton on Sea wurden
Treffer im Hafengelände mit großer Rauchentwicklung, fer¬ner Treffer in einem Fabrikgelände zwischen Folkestoneund Canterbury beobachtet. Vor Harwich wurde ein Han¬
delsschiff mit Bomben und mit Bordkanonen angegriffen.
Fernkampsbatterien der Kriegsmarine und des
Heeres nahmen feindliche Fahrzeuge , die den Kanal zu be¬
fahren versuchten, unter wirksames Feuer . Fernkampfbatte¬rien des Heeres bekämpften gegen Abend erfolgreich militä¬
rische Ziele im Küstengebiet von Dover.

In der Nacht zum 11 . Dezember warfen einige feindliche
Kampfflugzeuge eine Anzahl von Spreng - und Brandbom¬
ben im besetzten Gebiet und inSiidwestdeutschland.
Außer der erheblichen Beschädigung eines Kinderheims in
einer südwestdeutschenStadt und leichten Gebäudeschädenin
einigen Orten in der Eifel entstand kein nennenswerter
Sachschaden. Im Reichsgebiet wurden zwei Zivilpersonen
schwer und eine Person leicht verletzt» im besetzten Gebiet
ein Kind getötet und zwei Zivilpersonen verletzt.

Flakartillerie schoß gestern zwei feindliche Flugzeuge vom
Muster Bristol -Blenheim ab. Eigene Verluste traten nichtein.

Der itaNenische Wehrmachtsbericht
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mitt¬woch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Im Morgcn-grauen des 9. Dezember griffen englische Panzerdivisionen unserevon Verb^ ,den libyscher Truppe « besetzten Stellungen südöstlichb 'dl Daran , an . Diese Truppen haben zunächst heldenhaftenWiderstand geleistet, wurden aber nach einigen Stunden über¬wältigt und zogen sich auf Sidi Barani zurück. Während des 9. De¬zember und am gestrigen Tage fanden zwischen den feindlichenund unieren Truppen Kämpfe von einer außerordentlichen Hef-t' gkeit statt . D,e Schwarzhemdendivision „3. Januar « und dieI . libysche Division haben Angriffen standgehalten und brachtendem Feind überaus schwere Verluste bei. In dem Gebiet dauernerbitterte Kampfe an . In einem dieser Kämpfe fiel an der Seiteseiner libyschen Bataillone General Maletti . Unsere Luftwaffeüberflog wahrend all dieser Kämpfe das Schlachtfeld und warfdaher Bomben auf die feindlichen Panzerformationen ab. dieaußerdem mit Maschinengewehrseuer bestrichen wurden.An der griechischen Front ist der Tag ohne bemerkenswerteAktionen verlaufen.

Britische „Demokratie " ohne Maske
Morrisons Regierungsmethoden . — Brutalster Terror zur

Sicherung der Herrschaft des Goldes.
Berlin , 11. Dez . Innenminister Morrison, Churchills Ein¬

peitscher für das britische Volk, hat Dienstag in der Unterhaus-
dcbatte zur Frage der Eefangenhaltung der britischen Faschisten
Stellung nehmen müssen . Seine wenigen Sätze enthüllten die
wahre und brutale Fratze, die die Plutokraten hinter dem Deck¬
mantel angeblicher Demokratie stets zu verdecken gesucht haben.

„Die Lehre"
, so sagte Herr Morrison wörtlich , „die wir aus

dem nazistischen Deutschland zu ziehen haben , ist die, daß die
republikanischen Machthaber von damals zu nachsichtig , nicht aber
zu streng waren . Hitler wurde unter sehr milden Bedingungen
ins Gefängnis gesetzt. Wenn ich die deutsche Regierung zu jener
Zeit zu lenken gehabt hätte , wäre er niemals herausgekommen !"
Herr Morrison fügte diesem Rezept noch einige weitere unmiß-
verständlicke Worte hinzu über die englische „demokratische Me¬
thodik" einer bequemen Beseitigung innerpolitischer Gegner . Mit
unterdrückter Wut schloß er mit einem für die britischen Pluto¬
kraten so „schmerzersüllten" Ausruf : „Das wäre eine sehr schöne
Sache für die Welt gewesen !"

Herr Morrison weiß, warum dies eine schöne Sache gewesen
wäre , denn der Führer hat den Weg gezeigt, der Deutschland
und den Kontinent von der Geisel britischer Tyrannei befreien
wird.

Herr Morrison hat aber auch mit seinen Worten das wahre
Gesicht der Demokratie enthüllt . Als gelehriger Schüler Chur¬
chills und als prominentes Mitglied der Plutokratie weiß er, daß
das Wort „Demokratie" nichts anderes als eine Tarnung kür
die Regentschaft der Plutokratie ist ' '— - -

Londons Schrei nach besseren Flugzeugen
„Hurrikane" und Spitfire " veraltet

Stockholm , 11. Dez . Der Luftkrieg über England , in dem Groß¬britannien fast täglich neue schwere Wunden geschlagen werden,'bereitet der britischen Presse schwere Sorgen . In London schreitman nach neuen besseren Flugzeugtypen. England hatnur wenig Vertrauen zur Kampfkraft der Maschinen, die Ame -
rikaliefern soll.

Diese Tatsachen werden durch einen Londoner Eigenbericht von
„Svenska Dagbladet " stark unterstrichen . Nach „Svenska Dag¬bladet " sollen britische Zeitungskommentare die Öffentlichkeit
vor Illusionen warnen : Größere Verluste der „deutschen Luft¬armada ", so heißt es in der britischen Presse, seien während des,Winters unwahrscheinlich. Ja selbst , wenn diese ganze deutsche
Luftflotte verloren ginge, so würde durch derartige Verluste die
Schlagkraft der deutschen Luftstreitkräfte im Frühling nicht ge¬
schwächt werden . Deutschland könne es sich leisten, diese geradeim Augenblick gegen Großbritannien eingesetzte Luftflotte zuverlieren . Die strategische Aufgabe dieser deutschen Luftflotte sei,
durch Angriff auf die britischen überseeischen Lieferungen die
Produktion , die England voll kampffähig machen sollte , zu des¬
organisieren.

England habe sich allmählich auch, so berichtet der Londoner
Korrespondent von „Svenska Dagbladet "

, weiter im Gegensatz
zu früher zu der Ueberzeugung durchgerungen, daß Wetterschwie¬
rigkeiten für die deutsche» Flieger keine wesentliche Rolle spie¬len . Die deutschen Maschine» könnten eben bei jedem Wetter ge¬
flogen werden.

„Sunday Times " greift nach „Svenska Dagbladet " die britisch»
Regierung heftig an wegen der Verwendung veralteter
Flugzeugtypen. England könne nicht , so schreibt das Lon¬
doner Blatt , auf einen Sieg hoffen nur durch die Organisation
seiner Verteidigung gegen die stets wechselnde Form des An¬
griffes . Unglücklicherweise gebe es in England keine ausreichende
Initiative bei der Entwicklung von Flugzeugtypen . „Hurri¬
kane " und „Spitfire" seien bereits vor sechs Jahren er¬
funden worden . Sie seien darum veraltet gegenüber den neue»
Maschinen, die Deutschland bald zeigen würde.

Vier Schiffe im Solde Englands untergegangen
Oslo , 11 . Dez . Das norwegische Telegrammbüro meldet den,

Verlust von vier weiteren im Solde Englands fahrenden nor »!
wegischen Schiffen. Es handelt sich um das 7616 BRT . groß»!
Motorschiff „Filefjell " und um die Dampfer „Ero ">(4211 BRT .),!
.Dokka" (1168 BRT .) und „Snefjeld " (1643 BRT .) .

In diesem Zusammenhang befaßt sich „Fritt Folk" mit den nt
letzter Zeit besonders zahlreichen Verlusten von im Solde Eng¬lands fahrenden norwegischenSchiffen. Das Osloer Blatt schreib^diese Schiffe werden von den ehemaligen Machthabern Norwe¬
gens in den Tod geschickt . Während die geflohenen Herren selbstin bombensicheren Kellern säßen , muteten sie den Seeleuten zu,für Englands Plutokraten in den Tod zu fahren.
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Der Eindruck der Führer -Nede !
in der Welt

Berlin , 11 . Dez . Die Rede des Führers vor den deutschen
Rüstungsarbeitern hat nach den vorliegenden Meldungen in aller
Welt einen tiefgehenden Eindruck hinterlassen.

2m verbündeten Italien wird insbesondere auf den vom
Führer aufgezeigten krassen Gegensatz zwischen dem deutschen So¬
zialismus der Tat und der englischen Plutokratie hingewiesen.
Unter der lleberschrift „Die Achse , der Krieg und die Demokra¬
tien " erklärt die Turiner „Stampa "

, Hitler habe eine starke Redh
gehalten , in der er die ungerechte Verteilung der Lebensrüume
in der Welt aufgezeigt habe, durch die das Volk Deutschlands und
Italiens geschädigt wurde.

Die unbedingte Siegeszuversicht und der unerschütterliche
Wille , den Kampf bis ans Ende zu führen , bilden die Haupt¬
argumente , die die Zeitungen besonders hervorheben. Die kraft¬
volle Rede an die deutschen Arbeiter , so schreibt der „Popolo
d'Italia "

, habe beim italienischen Volk einen tiefen Widerhall
gesunden. Denn die Gründe , die Deutschland in dem harten und
siegreichen Kampf beseelten, seien die gleichen , die auch die italie¬
nische Nation leiteten.

Die MadriderPresse berichtet unter großen Schlagzeilen
über die Rede des Führers und hebt in den Untertiteln die mar¬
kantesten Sätze besonders hervor . So unterstreicht die Zeitung
„Madrid " die Feststellung des Führers , „was immer auch ge¬
schehen mag, Deutschland wird aus diesem Kampf siegreich hervor¬
gehen "

. Tiefen Eindruck hat auf das Blatt weiter die Erklärung
des Führers gemacht , daß Deutschland den Zeitpunkt der endgül¬
tigen Auseinandersetzung bestimmen werde und daß cs angesichts
der Ueberzeugung vom Erfolg seiner Waffen warten könne . „Al-
cazar" stellt in der lleberschrift fest , daß nach der Rede des Füh¬
rers die neue Welt eine Welt der Arbeit und der gemeinsamen
Pflichten sein werde. Das Organ der Falange -Syndikate , „El
Pueblo "

, unterstreicht, daß das Kapital der Wirtschaft zu dienen
habe und die Wirtschaft ihrerseits dem Volk. Stark beachtet wird
von den Blättern weiter die Feststellung des Führers , daß seit
Kriegsbeginn noch nicht einmal die Munitionsproduktion eines
Monats verbraucht worden sei.

Die Rede des Führers wurde in Lissaboner politischen
Kreisen mit größter Aufmerksamkeit ausgenommen. Besondere
Beachtung findet hier der Teil der Rede, in dem der Führer vom
Kampf gegen England sprach und von der Entschlossenheit , jedem
Versuch einer erneuten Festsetzung Britanniens auf dem euro¬
päischen Festlande entgegenzutreten.

2n der Slowakei findet die Rede des Führers allerstärkste
Beachtung. Der slowakische Rundfunk übertrug die Rede, so daß
Volksdeutschen und Slowaken unmittelbar der tiefste Eindruck
von den hinreißenden Worten des Führers vermittelt werden
konnte.

Die Rede des Führers wurde in Bulgarien durch die Mor-
genblätter angekündigt. Der Eindruck der vom bulgarischen Rund¬
funk übertragenen Rede ist ein außerordentlich tiefer . Einmütig
wird der unerschütterliche Ernst , mit dem der Führer nicht nur
sein Volk eingehend über die Sachlage unterrichtete , sondern mit
dem er auch sein Glaubensbekenntnis an den Sieg ausdrückte,
bewundert . In innerpolitischer Hinsicht wird besonders die Tat¬
sache gewürdigt , daß der Führer seine bedeutsamen Ausführungen
nicht vor einc,,- parlamentarischen Oberhaus oder einem politi¬
schen Kl' -'- nfachen Arbeitern gemacht habe.

Die Führer -Rede wird von der schwedischen Oeffent-
lichkeit stark beachtet . Die Stockholmer Nachmittagsblätter
brachten bereits die Rede unter großen Überschriften , wobei der
Gedanke des Kampfes zwischen zwei Welten besonders unter¬
strichen wurde.

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird , steht die brasi¬
lianische Presse unter dem Eindruck der überlegenen Siegesgewiß¬
heit , die aus den Worten des Führers in seiner großen Rede vor
den deutschen Rüstungsarbeitern sprach Das Blatt „Noite" weist
in der Ueberschrist aus die Feststellung des Führers hin , daß
Deutschland die Stunde der Entscheidung bestimmen werde.

Durch die lleberschriften weilen die Tokioter Blätter
aus die Bedeutung der Rede und die zum Ausdruck kommende
Siegesgewißhsit des deutschen Volkes hin „Tokio Asahi Schim-
dun" überschreibt ihren Bericht „Zum Sieg mit geringsten
Opfern"

, während ein Sonderbericht von „Iomiuri Schimbun"
des Führers große Siegeszuversicht hervorhebt.

Aus der Rede des Führers veröffentlicht die Moskauer
Presse einen Auszug, in dem besonders die außenpolitischen
Erklärungen hervorgehoben werden. Das gilt zunächst für die
Ausführungen über die ungerechte Verteilung der Erde und die
Feststellung des Führers , daß er es sich zur Ausgabe gemacht habe,
diese durch Versailles sanktionierte ungleiche Verteilung auf-
zuheben Hervorgehoben wird weiter die Feststellung des Füh¬
rers . daß Deutschland auf alle Eventualitäten vorbereitet ist und
beabsichtigt, England immer stärkere Schläge zu versetzen . In
diesem Zusammenhang werden die Worte des Führers zitiert,
falls England versuchen sollte , irgendwo auf dem Kontinent
Fuß zu sasien , Deutschland wieder vor ihm da sein werde.

Die Rede des Führers ist in allen KopenhagenerBlät-
tern in umfassender Ausführlichkeit und in großer Aufmachung
wiedergegeben. In den Schlagzeilen wird fast allgemein die
Führer -Rede als eine Auszeigung der Hintergründe des Krieges,
als eine Auseinandersetzung zwischen der neuen und der alten
Welt gekennzeichnet und oft gleichzeitig die Ankündigung des
sozialen Staates der Zukunft hervorgehoben.

Die Führer -Rede steht auch im Mittelpunkt der Betrachtungen
der finnischen Presse. Sämtliche Blatter bringen aus¬
führliche Auszüge aus der Rede. Besonders die Worte des Füh¬
rers über die ungerechte Verteilung der Welt werden hervorgeho¬
ben. „Hufoudstadsbladet" unterstreicht die Worte des Führers,
daß Deutschland das Kriegsende bestimmen werde.

— Berichtigung zur Führer -Rede. In der Führer -Nede (siehe
gestrige Ausgabe ) sind zwei Druckfehler unterlaufen . Es muß ein¬
gangs heißen : So sehen wir , daß diese Welt ungerecht
» erteilt ist. Gegen den Schluß ist eine Zeile ausgefallen . Die
betreffenden Sätze lauten : Ich weiß, daß in diesem Geist heizte
hinter mir steht vor allem die deutsche Wehrmacht, Mann für
Mann , Offizier um Offizier. Alle diese Narren , die sich
einbildetrn , daß es jemals Riffe geben könnte,
die haben ganz vergebe«, datz da« Dritte Reich nicht mehr dar
-» eite ist.

Neue Ritterkreuzträger
DNB

Berlin , 11 . Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalseldmarschall von Brauchitsch , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an folgende Offiziere und Unterosfiziere des Heeres
verliehen : Hauptmann Soeth, Abteilungokommandeur in einem
Artillerie -Regiment : Hauptmann Eder, Bataillonssührer in
einem Infanterie -Regiment ; Feldwebel Kluth, Zugführer in
einem Schützenrcgiment: Unteroffizier Brüggemann, Grup¬
penführer in einem Infanterie -Regiment ; Unteroffizier Moder,
(s ruppenführer in einem Schiitzenregiment.

Hauptmann Soeth erzwang sich durch sein überraschendes Er¬
scheinen und sein geistesgegenwärtiges Verhalten den Weg in
den Südeingang von Belfort, und eroberte mit wenigen
Leuten ein Fort . Mit diesem Fort fielen die geeigneten B -Stel-
len des Geländes in deutsche Hand und der Eesamtverlauf des
Kampfes der Division um Belfort wurde so ausschlaggebend be¬
einflußt , daß der Handstreich auf die Festung glückte und lang¬
wierige Kämpfe der Truppe erspart blieben.

Hauptmann Eder hat sich bereits beim Durchbruch durch die
Peel -Stellung bei Mill dadurch hervorragend ausgezeichnet, daß
er sich persönlich an die Spitze seiner Stoßgruppen setzte und
allein vier Bunker nahm , die den Panzerabwehrgraben flankier¬
ten . Am Lys -Kanal erzwang er an der Spitze einer Kompagnie
den Kanalübergang und brach 4 Kilometer tief in die feind¬
lichen Stellungen ein . Hierdurch wurde der Durchstoß des Regi¬
ments bei Cleith ermöglicht, der zur Kapitulation des
belgischen Heeres führte . Auch bei Nieuport erzwang
Hauptmann Eder den Kanalübergang , hielt die Stellung gegen
unter Panzereinsatz geführte Gegenangriffe und schuf die Vor¬
aussetzung für die Vernichtung der Royal Fusilecrs und die In¬
besitznahme des umfangreichen englischen Kriegsmaterials , das
nach England verfrachtet werden sollte.

Feldwebel Kluth erhielt nach der Gefangennahme des Gene¬
ralstabes der französischen 9 . Armee den Auftrag , die 34 Ofsiziere
des Eeneralstabes zusammen mit IVO gefangenen Franzosen in
Le Catelet gemeinsam mit 1» Mann und einem Pak zu bewachen.
Am Abend des Tages ging Le Catelet wieder verloren . Franzö¬
sische Panzer , darunter schwerste Wagen , und ein französisches mo¬
torisiertes Bataillon drangen in die Stadt wieder ein . Feldwebel
Kluth sperrte seine Gefangenen in einen Keller und verteidigte
das Haus wie eine kleine Festung. Vergeblich versuchten
die Franzosen , mit Panzern und Schützen an das Haus heran¬
zukommen . Am nächsten Morgen wurde Feldwebel Kluth von
zwei 34-Tonnen -Panzerwagen und zwei französischen Kompag¬
nien erneut angegriffen . Er machte durch mehrere Pakschüsse
einen der großen Panzer manövrierunfähig , zerstörte alsdann
die Ketten durch eine geballte Handgranatenladung und vernich¬
tete die Besatzung, als sie den Panzerwagen verlassen wollte.
Während dieser Kämpfe hatte sich die Zahl seiner gefangenen
Offiziere auf 62, die der Mannschaften aus 150 erhöht . Feldwebel
Kluth hüllt sein Haus in Le Catelet bis zum Eintreffen von
Entsatz und erreichte auf diese Weise , daß oer gesamte Generalstab
der 9 . französischen Armee endgültig in deutsche Gefangenschaft
geriet.

Unteroffizier Brügge mann zwang gemeinsam mit einer
zweiten Kradschiitzengrupoe völlig überraschte französische Mann¬
schaften von Panzerwagen zum Aussteigen und die Kanoniere
zum Entladen und Umdrehcn ihrer Geschützeund hielt den starken
Gegner in Schach , bis der Rest des Kradzuges und bald darauf
eine Kompagnie eintrafcn.

Unteroffizier Moder ist mit seiner Kradschützengruppe in
der Nacht mitten durch dichte französische Kolonnen in den Ort
St . Florentin hineingefahren . In zweistündigem nächtlichem Nah¬
kampf hat er mit der blanken Waffe zahllose Franzosen nieder¬
gemacht oder entwaffnet . Schließlich hat er in St . Florentin einer
französischen Kolonne von 5V Lastkraftwagen mit zwei gefechts¬
bereiten Panzern den Rückzug versperrt und sie zur Uebergabe
gezwungen. Diese Taten waren entscheidend dafür , daß der Vor¬
marsch der Division nicht in St . Florentin aufgehalten wurde
und die Seine -Uebergänge in Besitz genommen werden konnten.

A» e Soldaten an Stätten frischer Siege
Besichtigungsfahrt des NS .-Reichskrisgerbundes

Brüssel, 11 . Dez . Auf Einladung des Oberbefehlshabers des
Heeres unternehmen zur Zeit führende Persönlichkeiten des Na¬
tionalsozialistischen Reichskriegerbundes, an ihrer Spitze Reichs¬
kriegerführer General d . 2nf . a . D . N e i n h a rd , in Begleitung
einiger verdienter nicht mehr im aktiven Dienst stehender Gene¬
rale eine Besichtigungsfahrt durch die besetzten Westgebiete. Ne¬
ben den Generalen nehmen die Eaukriegerführer der 20 Eau-
kriegerverbände Eroßdeutschlands sowie die Abteilungsleiter der
Reichskriegerführung an der Reise teil . Am Montag besichtigten
die Gäste das Fort EbenEmaelbei Lüttich, das als erste große
und für unbezwingbar gehaltene Schlüsselstellung des Gegners
bei den ersten Kämpfen in Belgien in deutsche Hände fiel . In
Lüttich hielt der Kommandierende General eines Armee¬
korps die Gäste willkommen und gab einen kurzen lleberblick
über den Siegesmarsch seiner Divisionen bei der Westoffensive.

Am Montag abend gab der Militärbefehlshaber von Belgien
und Nordfrankreich, General von Falkenhausen , der Reichskrie¬
gerführung und den Generalen der alten Armee einen Empfang
in Brüssel, bei dem er die Gäste herzlich willkommen hieß.

Die Schlachtfelderreise wird in ihrem weiteren Verlaufe zahl¬
reiche Stätten berühren , die sowohl während der Operationen im
Mai und im Juni 1940 wie im Weltkrieg Schauplatz entschei¬
dender Kämpfe gewesen sind.

»

Feldmarschallvon Rundstedt 6S Jahre alt
Berlin , 11. Dez . Eine der bekanntesten Persönlichkeiten unter

den führenden Männer der deutschen Wehrmacht, Eeneralfrld»
marschall Gerd von Rundstedt, begeht am 12. Dezember seine«
K . Geburtstag.

Generalseldmarschall von Rundstedt ist aus dem Inf .-Ret . 83
in Kassel hervorgegangen , wo er 1892 seine erfolgreiche Soldaten-
laufbahn begann . Nach dem Besuch der Kriegsakademie wurde er
1909 in den Eeneralstab versetzt , dem er auch während de» gan¬
zen Weltkriegesin wichtigen Stellungen angehörte. Nachdemer
im Reichsheer die 2 . Kavallerie -Division und die 3. Division ge¬
führt hatte , stand er von 1S3S bis 1938 als Oberbefehlshaber an
der Spitze der Heeresgruppe l in Berlin . Nach der Besetzung best!

Sudetenlandes im Herbst 1938 schied er als Generaloberst aus
dem aktiven Dienst aus . Bei Beginn des Krieges übernahm Gene¬
raloberst von Rundstedt gegen Polen den Befehl über die Heeres¬
gruppe Süd . Während im Süden die polnischen Kräfte im Raum»
Krakau —Lemberg zerschlagen wurden , drang die Masse der Hee¬
resgruppe Rundstedt unaufhaltsam vor und vernichtete die pol¬
nische Hauptarmee in der zehntägigen Umfassungschlacht an der
Bzura . Die Einnahme von Warschau krönte den raschen Sieges¬
zug in Polen , für den der Generaloberst mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde . Im Westen befeh¬
ligte Generaloberst von Rundstedt die Heeresgruppe die in
der Mitte der deutschen Heeresfront stand und zweimal eins
starke und befestigte Feindfront zu durchbrechen hatte . So hat
Generalseldmarschall von Rundstedt , den der Führer in der
Reichstagssitzung vom 19 . Juli zu dieser höchsten militärischen
Würde erhob, in Ost und West entscheidenden Anteil an der
raschen Niederwerfung unserer Feinde genommen.

Generalseldmarschallvon Brauchitsch
im Osten

Berlin , 11. Dez . Seit einigen Tagen weilt der Oberbefehls¬
haber des Heeres, Generalfeldmarschall von Brauchitsch, bei den
Truppen im Osten. Die Reise führt zu einer großen Zahl von
Standorten des Heeres im Bereich des Generalgouvernements.
Sie verfolgt den Zweck einer Besichtigung der hier stehenden
zahlreichen Truppenteile , ihrer Unterkünfte und Wohlfahrts¬
einrichtungen.

Csaky in Belgrad
Belgrad , 11. Dez . Der ungarische Außenminister Graf Csaky

traf am Mittwoch mit seiner Begleitung zu einem zweitägigen
Staatsbesuch in der jugoslawischen Hauptstadt ein. Zur Be¬
grüßung hatte sich u . a . auch Außenminister Linear Markowitsch
auf dem Bahnhof eingefunden. Ferner sah man den deutschen
Gesandten von Heeren und den italienischen Gesandten Mamelle.
Die Hauptstraßen der Stadt waren mit jugoslawischen un!>^unga¬
rischen Fahnen geschmückt.

Eine Sozialgeographie des Reiches
NDZ Berlin , 11 . Dez . Seit Jahren werden die Vorarbeiten

für das große Sozialprogramm betrieben , das kürzlich verkündet!
wurde . In aller Stille wurden die Voraussetzungen und Grund¬
lagen geschaffen , um ein solches umfassendes Sozialwerk über¬
haupt möglich zu machen . Das Arbeitswissenschaftliche Institut!
der Deutschen Arbeitsfront ist wesentlich an diesen Vorarbeiten^
beteiligt . Zu einer der wichtigsten Arbeiten gehört die Schaffung!
einer Sozialgeographie des Deutschen Reiches, die vom Arbeits¬
wissenschaftlichen Institut entwickelt wurde . Die erste Teil - ,
arbeit dieser Sozialgeographie liegt jetzt in einer Denkschrift-
vor , die sich mit der Sozial st ruktur des Gaues Würt-
temberg - Hohenzollern beschäftigt. Mit diesem Werk
soll gleichzeitig ein Beitrag zu dem Versuch der Neugliede¬
rung eines Wirtschaftsraumes in sozialer Hinsicht
geleistet werden . Es wird zunächst ein Bild der Siedlungsdichte
gegeben, um die Beziehungen zwischen Bevölkerungsanhäufung

,-und den Sozialverhältnissen aufzudecken . Dann wurden die Er¬
gebnisse anderer Erhebungen über Preise usw . herangezogen . I »!
erster Linie wurden aber bei dieser Arbeit die Ergebnisse einer!
Rundfrage verwertet , die das ArbeitswissenschaftlicheInstitut bei!
den Ortsobmännern der DAF . durchgesührt hat . In der Zusam¬
menfassung der Untersuchung wird die Frage aufgeworfen , ob!
nicht durch Dezentralisierung der Betriebe eine sozialpolitisch!
günstige Lösung der Lebens - und Arbeitsverhältnisse der Ar¬
beiterschaft Württembergs herbeigeführt werden kann. Auch in
Kreisen der Arbeiterschaft werde der Wunsch nach Dezentralisie¬
rung und Ansiedlung der Betriebe immer wieder ausgesprochen.
Insbesondere erhofft man davon einAbstoppenderStadt-
wanderungsbewegung, wenn nicht der Landflucht . Mit
der Ansiedlung kleinerer Industriebetriebe in den betreffenden
Gemeinden hätten die Industriearbeiter gleichzeitig Gelegenheit,
nach Feierabend den Bauern zu helfen . Durch die Wiederver¬
einigung von Wohn- und Arbeitsort , die heute zum Teil sinnlo»!
weit auseinandergezogen seien, durch die Auflockerung der Jndu »!
striezusammenballungen, würden sich günstige soziale Verhältnisse
ergeben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Reichsleiter Bouhler aus der Slowakei hrimgekehrt . Nach
Dreitägigem Aufenthalt in der Slowakei ist der Chef der
Kanzlei des Führers , Rsichsleiter Bouhler , am Dienstag
wieder ins Reich zurückgekehrt . Vor seiner Abreise besichtigte
der Reichsleiter noch die deutschen Schulen in Pretzburg . Er
stattete ferner in Presiburg der Dienststelle der Äuslands-
organisation der NSDAP , einen Besuch ab.

Flämische Künstler bei Reichsminister Dr . Goebbels . Am
Mittwoch empfing Reichsminister Dr . Goebbels die flämi¬
schen Künstler , die auf Einladung des Ministers eine Reist!
Lurch das Reich unternommen haben . In einer Ansprache!
umritz Dr . Goebbels die grotzen Kulturaufgaben , die dem
nationalsozialistischen Deutschland im Kriege und nach der
siegreichen Beendigung des Krieges gestellt sind . Im Namen
der flämischen Künstler dankte der Maler Albert Seroaes
Dr . Goebbels für die grotzen Eindrücke , die sie auf ihrer
Reise von Volk und Reich gewinnen konnten.

Italienische Oper vor deutschen Truppen . Am 10 . De¬
zember wurde im Rahmen der Truppenbetreuung vom En¬
semble „Opera Jtaliana " aus Mailand im Haag die Oper
„Rigoletto " aufgeführt . Das Opernensemble , dem bedeu¬
tendste Mitglieder der Mailänder Skala angehören , besucht
seit 42 Jahren alljährlich zu einer Tournee die Niederlande.
Das Erscheinen der Opera Jtaliana ist dort stets eines der
grotzen künstlerischen Ereignisse des Winters.

Die internationalen Journalisten aus Paris in Berlin.
Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Dienstag nachmit¬
tag eine Reihe von ausländischen in Paris tätigen Journa¬
listen , die sich auf Einladung des Reichspressechefs augen¬
blicklich auf einer Studienreise durch Deutschland befinden .'

In einer längeren Ansprache gab er den Korrespondenten
einen lleberblick über die politische und militärische Lage.
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Zum Ministerialrat ernannt . Der Führer hat den Ober¬
baurat Dr . Ing . Schiller im Retchsverkehrsministerium zum
Ministerialrat ernannt.

Der Gauleiter wird Eauwohnungskommissar. Der Neichs-
kommiffar für den sozialen Wohnungsbau hat seine ersten
Unordnungen erlaffen. Er hat den Stabsleiter Oberbefehls¬
leiter Heinrich Simon , München, zu seinem Stellvertreter
bestellt. Eine weitere Anordnung betrifft die Dienststelle des
Eauwohnungskommiffars. Der Gauleiter wird in seiner
Eigenschaft als Eauwohnungskommissar durch den Gauob¬
mann der DAF . vertreten . Zum Geschäftsführer der Dienst¬
stelle ist der Leiter des Gauheimstättenamtes zu ernennen.

Reichsjugendführer Artur Axmann verkündete in diesen
Tagen eine weitere organisatorischeMaßnahme von entschei¬
dender Bedeutung . Danach wurde die Zusammenlegung der
beiden Dienststellen der llntergauführerin des VdM . und
der Jungmädel -Untergauführerin verfügt , d . h . für die Füh¬
rung der weiblichen Jugend von 10 bis 18 Jahren der Hitler-
Jugend eines Kreisgebietes ist in Zukunft die BdM .-Unter-
gauführerin allein verantwortlich.

Die Einwohner der Slowakei. Der Preßburger „Eardista"
bringt eine kurze Statistik über die Einwohnerzahlen der
Slowakei nach den einzelnen Gauen . Danach hätte die Slo¬
wakei eine Eesamtbevölkerung von 2 688 801 Einwohnern,
davon 2 288 488 Slowaken , 128103 Deutsche, 52 998 Mag¬
yaren.

Schweizer Vundesratswahlen . In der Bundesversamm¬
lung wurde der Vundespräsident für 1941 gewählt . Die
Wahl fiel turnusgemäß auf Bundesrat Wetter , bisher Vor¬
steher des Eidgenössischen Finanzdepartements . Vizepräsi¬
dent wurde Bundesrat Etter , Vorsteher des Departements
des Innern . Die vereinigte Bundesversammlung wählte
ferner als Nachfolger für die zurücktretenden beiden Bun¬
desräte Minger und Dr . Baumann den Berner Regierungs-

>rat von Steiger und den St . Galler Negierungsrat Dr . Ko¬
belt in den siebenköpfigen Vundesrat . Steiger , der Mitglied
der Bauern - und Bllrgerpartei ist . wurde im ersten Wahl¬
gang mit 130 von 226 Stimmen gewählt . Dr . Kobelt konnte
erst in einem fünften Wahlgang gewählt werden.

Japan ratifiziert . In Anwesenheit des Kaisers und des
igesamten Kabinetts ratifizierte der Geheime Staatsrat in
!einer Sitzung die Freundschaftsverträge mit Thailand und
' Iran.

Ein italienisches U -Boot beschädigte Zerstörer „Saguenay.
Zünden gemeldeten schweren Beschädigungen des kanadischen
Zerstörers „Saguenay " durch ein U- Boot im Atlantik erfah¬
ren wir soeben , daß nicht ein deutsches , sondern ein italieni-
ches U-Boot diesen Zerstörer torpediert hat . Das italieni-
che U-Boot lief in einen Hafen der französischen Atlantik-

kiisto unbeschädigt ein.

Zweite Krieysweihnacht bei der Wehrmacht
RdZ Berlin , 11. Dez . Von besonderer Seite wird uns ge¬

schrieben:
Deutschlands Soldaten rüsten zum zweiten Kriegsweihnachten.

Das deutsche Weihnachtsfest ist ein Fest der Familie . Slärker
als sonst empfindet der Soldat an diesem Tage die Trennung,
inniger als sonst wandern seine Gedanken heimwärts . Stärker,
aber auch als sonst empfindet er das Losgelöstsein von den Ban¬
den der engeren Heimat und den Auftrag , dem er dient . Von den
kalten Regionen Nord -Norwegens bis an die Pyrenäcngrenze
steht das deutsche Heer Wache , als Hüter der Heimat bürgt es
dafür , daß die Flammen der von England entzündeten Kriegs¬
fackel nicht auf deutschen Boden schlagen , während die Kamera¬
den der Kriegsmarine und der Luftwaffe täglich, ja stündlich
ihre harten Schläge gegen die britische Insel führen . Von Narvik
bis Biarritz , im Osten wie bei den deutschen Einheiten in Rumä¬
nien werden am Weihnachtsabend die Lichterbäume erstrahlen
und deutsche Weihnachtsfreude künden . Ueber Hunderte , ja Tau¬
sende von Kilometern hinweg schlägt der Schimmer dieser zur
gleichen Stunde brennenden Kerzen Brücken von Front zur
Front „ nd von der Front zur Äeimat.
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Das letztere geschah . Der Geheime Rat wurde ebenfalls
»reformiert " und durch das Konferenzministerium ersetzt.
Auf Wunsch des Herzogs übernahm Oppenheimer die Aus¬
wahl der Mitglieder für das Konserenzministertum selbst.
Natürlich wurde ihm von jetzt an durch das neue Kon¬
ferenzministerium kein Widerstand mehr geleistet ; er hatte
genau die Männer ausgesucht , auf dre er sich verlassen
konnte. Sie standen alle in seinem Geldverleihbuch und
waren seine ergebenen Subjekte.

Die erste Württembergische Staatslotterie — das
Handelshaus Oppenheimer in Frankfurt übernahm den
Losvertrieb und verdiente die Zwischengewinne. Die
Einrichtung eines öffentlichen Tragsänften - und Lohn¬
fuhrwerksverkehrs in Stuttgart — Oppenheimer erhielt
das Monopol . In Stuttgart und Luvwigsburg wurden
alle Kaffeehäuser geschlossen — die einzigen , die wieder
eröffnen durften , gehörten dem Residenten Joseph Süß
Oppenheimer , und waren ausdrücklich vom Herzog Karl
Alexander privilegiert worden.

Oppenheimer erhielt auf sechs Jahre das Monopol , in
allen württembergischen „Kaffee - oder Privathäusern,
Baden und Sauernbronnen " öffentliche Glücksspiele auf-
»ulegen. Anderen war es bei 50 Taler Strafe oder noch
»weit schSrpferer Ahndung " streng verboten.

Schwarzwälder Tageszeitung

Der deutsche Soldat — mag er in der Weihnachtsnacht auf noch
so einsamem Posten stehen — weiß, daß er nicht vergessen ist.
Nicht allen kann das Glück so blühen wie den Bunkerbesatzungen
des Westwalls , die am vorjährigen Weihnachtsabend die uner¬
wartete Freude hatten , den Führer unter sich zu sehen . Der Füh¬
rer , der unter ihnen saß , wie ein Kamerad unter Kameraden,
und mit ihnen sprach , wie sich Kameraden erzählen . 2n diesen
wenigen Soldaten kam der Oberste Befehlshaber zu allen Kame¬
raden der deutschen Wehrmacht. Zu ihnen allen sprach er von den
Kriegsweihnachten des Weltkrieges und vom letzten Sinn unseres
Kampfes , und — so berichtet einer , der es miterlebte — seine
Worte brannten wie Feuer . Was an diesem Abend heißer in der
Seele dieser Männer brannte , war die Flamme der Kamerad¬
schaft. Sie schenkt den Männern im grauen Rock zu jeder Stunde,
ganz besonders am Weihnachtsabend das Bewußtsein der Gebor¬
genheit in der großen Gemeinschaft der wehrhaften Kämpfer,
Diese Kameradschaft hilft nicht nur über die Trennung von der
Familie hinweg, sie gibt noch mehr , und es gibt Fälle genug, in
denen Feldsoldaten die Weihnachtsfeier im Kameradschaftskreise
dem Heimaturlaub vorzogcn.

Darum will der Soldat nicht die Liebe der Heimat ver¬
missen . Soldaienllebe geht wie jede kernige Liebe zu ihrem Teil
durch den Magen , und sicher wird aus der Heimat auch in diesem
Jahre manches nahrhafte Päckchen die lange Reise mit der Feld¬
post antreten . Unbedingt nötig ist das freilich nicht, denn auch
die militärische Führung weiß um die Schwäche des Soldaten
und hat entsprechende Vorsorge getroffen . Da aber nahrhaft«
Weihnachtspäckchen die Reise nach draußen antreten , mag di«
Länge der Fahrt nicht vergessen und der Inhalt so gewäblt wer¬
den , daß er wohlbehalten ankommt. Es gibt aber auch andere
Dinge , die ein Soldatenherz am Weihnachtsabend erfreuen . Zu
ihnen zählt nicht zuletzt auch das Buch - Auch das Buch ist Kost
und Nahrung ; seit jeher zählt es zum geistigen Rüstzeug des
deutschen Volkes. Viele deutsche Männer , die sonst im Drange
der Arbeit vielleicht niemals die Ruhe und innere Sammlung
erübrigen konnten, um ein tiefschürfendes Buch zur Hand zu
nehmen, werden nun an den langen Abenden des Winterquar¬
tiers den Weg zu ihm finden . Bücher zählen darum zu den schön¬
sten Weihnachtsgaben des deutschen Volkes für seine Soldaten,
Der Wehrmacht selbst bleibt es Vorbehalten, im Rahmen der
Truppenbetreuungsarbeit dafür zu sorgen, daß den Soldaten um
die Zeit des Festes mit Hilfe der deutschen Künstler möglichst
viel schöne deutsche Kunst geboten wird.

Das meiste aber zur Verschönerung des W - ihnachtsfestes muß
uyd wird der Soldat selbst tun . Cr gestaltet sich seine Feier . Er
kann dabei aus dem Reichtum altüberlieferter Sitten und
Bräuche schöpfen, und auch in der letzten Stellung , der die stete
Kampfbereitschaft ihren Stempel aufdrückt, weiß der Soldat mit
kleinsten Mitteln das zu schaffen , was uns in der Kindheit wie
im reifen Alter immer wieder als weihnachtlicher Zauber in sei¬
nen Bann geschlagen hat . Mit Tannenduft und Kerzenschimmer
hält im kleinsten Unterstand wie im behaglichsten Quartier die
Weihnachtsstimmung Einzug . Mag der Lichterbaum- dem eilten
Gleichnis sein des neuen Lichtes, der andere , wenn er in die
Kelle Kerze blickt , über anderes nachsinnen, alle spüren in den
Stunden der Einkehr Reichtum und Tiefe des deutschen Gemü¬
tes . Lebendiger noch als sonst empfindet sie die im gemeinsamen
Kriegserlebnis gewachsene Kameradschaft. Klarer als im Schaf¬
fen des Alltags erkennen sie in den Gliedern dieser Kamerad¬
schaft die Träger der großen Gemeinschaft des Volkes, das vor
uns war und nach uns sein wird , die wir nur Glieder einer
ewigen Kette sind , das darum in solcher Stunde voll liebender
Verehrung der Mutter gedenkt , die in ihrem Kinde ihrem Volke
einen neuen Träger des Lichtes schenkt. Für den Bestand dieses
Volkes aber haben ihre Kameraden , die den Schimmer der Weih¬
nachtskerzen nicht mehr schauen , ihr Leben gegeben. Um den
Fortbestand dieses ewigen Volkes geht der Kampf , der sie am
Weihnachtsabend der Heimat fernhält . Auch dort werden zur
gleichen Stunde Tausende und aber Tausende von Kerzen strah¬
len , Sinnbild des Sieges des Lichtes über die Dunkelheit . In
solcher Erlebnis der Weihnachten finden sich die Herzen aller
Deutschen , jener , die das Fest als Soldaten feiern , und der ande¬
ren , die unter dem Schutz der Wehrmacht in der Heimat schaffen.
Front und Heimat wird der Lichterschimmer der Weihnachts¬
nacht vereinen in dem Glauben an das Unvergleichliche im
de >' t ' -s--n Volk . lXl

Oppenheimer handelte auch mit Weinen , und weil ihm
als Gesandten einige Zollfreiheiten zustanden , waren seine
aus dem „ badischen oder bayrischen Ausland importierten
Weine" billiger als die württembergischen . Trotzdem
mochte sie niemand gern kaufen. Es galt unter den Schank¬
wirten als unehrenhaft , mir Oppenheimer Geschäfte zu
machen . Der Herr Resident machte aber trotzdeni seine
großen Geschäfte mit Wein — er schrieb einfach kleine
Briefchen an die Stadtverwaltungen.

Die Stuttgarter erhielten einmal so ein briefliches An¬
gebot . über das sie in nichtöffentlicher Sitzung im Stadt¬
kollegium berichten.

". Woraus durch Mehrheitsbeschluß abgemacht wurde,
daß man ex eapite pruckentiae — aus Gründen der Klug¬
heit — das Offert des Herrn Residenten Joseph Süßkind
Oppenheimer annehme . "

So wurde damals im Protokollbuch eingetragen , und
so haben auch die meisten anderen Stadtverwaltungen ge¬
handelt . Gegen Oppenheimer gab es keinen Widerstand;
ferne Macht wuchs von Monat zu Monat . Im Juni 1736
wurde er zum Geheimen Finanzrar ernannt , und am
gleichen Tage übertrug ihm der Herzog auch das Fiscalat-
Amt des Geheimen Kabinetts . Joseph Süßkind Oppen¬
heimer war nun nächst dem Herzog der mächtigste Mann
im Lande . Ihm unterstand die Finanzgebarung und die
Justiz . Er konnte nun noch mehr „ reformieren " als früher.

Der Herzog war ihm tief verschuldet. Das Geld mußte
er sich jetzt also einholen . Einen Unterschied zwischen dem
Privatvermögen des Herzogs und den Steuergeldern des
Landes machte Oppenheimer nicht . Der Herzog allerdings
auch nicht.

Anläßlich seiner Ernennung zum Geheimen Finanzrai
gab Oppenheimer in Stuttgart ein prunkendes Fest , an
dem auch der Herzog und der Hofadel teilnahmen . Auf
diesem Fest wurden mehr als hundert Eimer Wein aus¬
getrunken , Oppenheimer verteilte kostbare Geschenke an alle
Gäste, und spät in der Nacht erst war der Trubel zu Ende.
Roch in der gleichen Nach « aber ließ Oppenheimer seine
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 12 . Dezember 1S40

Auszeichnung. Gesr. Wilhelm Kille hier, bei einer Luftnach-
rirkvniewpar ü wvlde lür befrndctr Le stvvprv b>im Eirssrtz im
WU» n mit dem Verdünstkreuz 2. Klasse mit Schwertern ausge¬
zeichnet.

— Feldpostbriefe und Feldpostpäckchen . Die Deutsche Rcichspof
hatte kürzlich das Höchstgewicht für private Feldpostbriefe aü
100 Gramm festgesetzt und für private Feldpostjendungen , d«
schwerer als 100 Gramm find , bestimmt, daß sie als Feldpost-
Päckchen gelten und als solche bis zu 250 Gramm gebührenfrei
befördert werden . Damit nach dieser Neufestsetzung der Gewichts¬
grenze zwischen Feldpostbriefen und Feldpostpäckchen die Wehr¬
machtsangehörigen usw . in der Eebührensrage nicht schlechter ge¬
stellt werden, als nach den früheren Bestimmungen , werden jetzt
Feldpostpäckchen bis zum Gewicht von 275 Gramm gebührenfrei
befördert . Erst von über 275 Gramm wird die Gebühr von 20 Pfg,
erhoben.

— Gefahren des Eises. Alljährlich fordern zugefrorene Seen,
Teiche und Bäche ihre Opfer Es muß daher immer wieder auf
die Gefahren aufmerksam gemacht werden, die ein zu frühzeitige»
Betreten schwacher Eisdecken oder bei Tauwetter , besonders wenn
man allein ist , mit sich bringt . Nicht eindringlich genug können
die Kinder vor dieser Gefahr gewarnt werden . Wer im Eis.
eingebrochen ist, schwebt in Lebensgefahr, Das kalte Wasser er¬
schwert die Bewegungen des Eingebrochenen. Als erster Ratschlag
gilt , die Arme weit auszubreiten , damit sie dem Eingebrochenea
einen Halt gewähren und er nicht unter die Eisdecke gerät . Hilf«
bringt man dem im Eis Eingebrochenen durch Zureichung von
flachen Brettern , langen Stangen usw ., auch durch ein Seil oder
eine Leine , die mit einer Schlinge versehen sein muß. Ist der¬
artiges nicht vorhanden und so die persönliche Hilfe nötig , dann
versuche man , auf dem Bauch in die Nähe der Einbruchstelle zu
kriechen . Bei brüchigem Eis muß natürlich auch der Retter sehr
vorsichtig sein . Wohl die schwierigste Art der Rettung ist die durch
Tauchen unter die Eisdecke . Diesen Weg der Hilfe für den Ein¬
gebrochenen darr man nur wagen , wenn man angeseilt ist . Eine
Eisdecke von zwei bis drei Zentimeter ist für einen Erwachsene»
noch zu schwach und nicht trugfähig . Erst bei fünf bis sechs Zenti¬
meter Dicke darf das Eis betreten werden.

Stuttgart , kl . Dez . (Okersck uirat Adolf Bauler 60 Jahre alt .)
Ob sckuvat i R . B auser, d >-r sich in den Kressen d r deutsche»
Sparer einen Nomen gnnacht bat, konnte heute silnen 60 . Ge-
bur stag feiern . (Bauser war früher Professor am Lehrerseminar
>n Nageld .)

Stuttgart . (Von den Württ . Staatstheatern .) Am
Sonntag , 15 . Dezember, finden auf Einladung des Reichsstatt-
balters zwei geschlossene Vorstellungen der DÄF . für verdiente
Arbeiter aus den Rüstungsbetrieben Württembergs statt Zur
Ausführung gelangt „Der Zigeunerbaron "

. Im Kleinen Haus
findet am 19 . Dezember die Erstaufführung des Lustspiels „Anne¬
marie gewinnt das Freie " von Heinrich Lilienfein statt . Jnsze.
nierung Kurt Junker , Bühnenbilder Felix Cziossek. - Als nächst«
Premiere bereiten die Württ . Staatstheater „Kirschen für Rom"
von Hans Hömberg vor.

Weihnachtsausstellung. „Schöne Dinge für Dein
Heim"

, das ist das Motto , unter dem die diesjährige Weih¬
nachtsausstellung des Landesgewerbemuseums steht . Es handelt
sich dabei um eine Schau, die der Verein für Deutsches Kunst¬
handwerk, Berlin , zusammengestellt und in verschiedenen Städte»
Deutschlands mit großem .Erfolg gezeigt hat Neben hübschen Ge-
räten aus Keramik und Glas sind Arbeiten aus Leder, Holz usw.
zu sehen . Die Ausstellung ist diesmal in den Sammlungsrä line»
im Hauptgebäude des Landesgewerbemuseums untergebracht.

Todesfall. Der Leiter des Städt . Ausstellungs - und Frem»
Denverkehrsamts, Direktor Karl Hagstotz, starb am 8. Dezember
nach schwerer Krankheit im Alter von 54 Jahren . Direktor Hag-
ftotz trat nach seiner Ausbildung als Verwaltungsbeamter im
Jahre 1906 in die Dienste der Stadt Stuttgart . Nach verdienst¬
voller Tätigkeit bei verschiedenen städtischen Aemtern wurde ihm
1925 die Stelle des Vorstandes der Stuttaarter kiandelskos AG

Karosse bespannen uno fuhr nach Frankfurt zurück. Ji
Heidelberg und Bensheim machte er Station , und in de>
jüdischen Gemeinde in Bensheim ereignete sich jener klein«
Zwischenfall, der selbst seine Glaubensgenossen die Köpft
schütteln ließ.

Oppenheimer war noch trunken vor Siegessreude . Et
kostete es in vollen Zügen aus , neben Herzog Karl
Alexander der mächtigste Mann in Württemberg zu sein
Wer von allen Hofjuden in ganz Deutschland konnte ei
mit ihm an Macht aufnehmen ? Keiner der vielen jüdische»
Bankiers an den Fürstenhöfen hatte es so weit gebracht
wie er. Gewiß , sie durften für den Fürsten und auch für
sich Geschäfte machen , aber zu Beamten und gar Finanz¬
ministern wurden sie doch nicht ernannt.

„Seht , ich übersehe euch alle miteinander ! " rief Oppen¬
heimer aus und stieg noch prahlerisch auf einen Stuhl , um
seine Glaubensgenossen besser von oben betrachten zu
können.

Sie standen da wie eine Herde geprügelter Hunde.
Dieser so ärmlich in der Heidelberger Judengasse Ge¬
borene ließ sie seinen Hochmut deutlich fühlen . Er ver¬
achtete sie alle als arme Schächer , als erbärmliche Winkel¬
trödler , als jüdische Schnurranten und Bettler.

„ Süß Oppenheimer weiß nicht , was er da spricht . Er
kommt zu wenig durchs Land . Er kennt die Meinung der
Bauern .

"
Sie flüsterten es ängstlich für sich. Sie wagten nicht , es

dem Großen in ihrer Mitte ins Gesicht zu sagen.
Oppenheimer hatte großmütig einige Dukaten für die

Gemeinde gestiftet und war weiter die schöne Bergstraße
entlang gefahren , nach Frankfurt zu . Lanvleute begegneten
ihm unterwegs und zogen ehrerbietig den Hut , als sie der
stolzen Karosse in den Weg kamen . Er grüßte nicht zurück,
es galt nicht als vornehm in jenen Tagen . Der derbe
General Remchingen am Württembcrger Hofe — auch ei«
Freund von Oppenheimer — hatte für dieses 8andv »S
immer nur einen passenden Namen übrig.

(Fortsetzung »MM,
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Ausstellung--- und Lagungsjlelle , übertragen . 2m Jahre 1936
ernannte ihn Oberbürgermeister Dr . Strölin zum Vorstand des
neugeschaffenen Stadt . Ausstellungs- und Fremdcnverkehrsamtes.
Zwei Jahrzehnte seines Lebens war Direktor Hagstotz auf dem
Gebiet des Ausstellungs- und Fremdenverkehrswesens unermüd¬
lich tätig . Seiner letzten großen Arbeit als Geschäftsführer der
Reichsgartenschau Stuttgart 1939 war ein voller Erfolg be-
schieden. Seit Kriegsbeginn war der Verstorbene als stellv . Lei¬
ter §es Städt . Ernährungsamts tätig.

Schwere Bluttat. In den Abendstunden des Dienstag
ereignete sich in einem Hause der Hohenheimer Straße in Stutt¬
gart eine schwere Bluttat . Ein vor drei Jahren zugezogener
<4 Jahre alter Mann , der wegen eines auf einer Weltkriegs¬
dienstbeschädigung beruhenden Nervenleidens im Ruhestand lebt,
tötete ein zwölfjähriges Mädchen , das ihm im Auftrag eines
Blumengeschäfts Blumen , die er bestellt hatte , in die Wohnung
brachte, durch Hammerschlägeauf den Hopf. Wie es zur Tat kam,
mutz die weitere Untersuchung ergeben.

Oberwälden , Kr . Göppingen. (Von einem , Baum er¬
schlagen .) 2m Waldteil Vreitenlau fiel dem 28 Jahre alten
Holzhauer Karl Daiber aus Oberwälden ein Baumstamm , der
zersägt werden sollte , auf den Kopf. Er wurde so schwer verletzt,
daß er nach der Einlieferung in das Kreiskrankenhaus starb.

Tuttlingen . (Wer andern eine Grube gräbt . . .) Aus
Aerger und Feindschaft schrieb eine Frau aus dem Kreis Tutt¬
lingen einen anonymen Brief an die Staatsanwaltschaft , in wel¬
chem sie mitteilte , dag „ein Wirt aus ihrer Gemeinde jeden Sonn¬
tag zehn bis zwölf Torten und auch ziemlich Vesper ohne Marken
abgegeben habe"

. Auch bereichere sich dieser Wirt dadurch , „daß er
für eine größere Anzahl von Arbeitern ein schlechtes Essen zu¬bereite, damit die Arbeiter jeden Tag wieder einen Teil ihres
Essens zurückbringen und er mit diesem Abfall noch Schweine
mästen könne"

. Mit dieser Anzeige wollte die Angeklagte er¬
reichen , daß gegen die Wirtseheleute ein Strafverfahren ein-
geleitet werde, was auch tatsächlich geschah. Aber diesmal ging
der Schuß nach hinten los. Die Beweisaufnahme ergab, daß die
Vorwürfe und Bezichtigungen der Angeklagten unbegründet wa¬
ren . Das Strafverfahren gegen die Wirtseheleute wurde daher
eingestellt und die Angeklagte, die nicht nur leichtfertig, sondern
bewußt der Wahrheit zuwioer gehandelt hatte , zu der gesetz¬
lichen Mindeststrafe von einem Monat Gefängnis verurteilt.

Gunningen , Kr . Tuttlingen . (Von der Obertenne ge-
stLrz t .) Der 69 Jahre alte Landwirt Franz Köhler stürzte die¬
ser Tage durch das Obertennenloch mit einer Strohgarbe aufeinen Wagen und von hier auf den Boden der Scheuer, wo er
bewußtlos liegen blieb . Nur durch Zufall wurde der Verunglückte
sofort aufgefunden. Er hatte schwere Verletzungen erlitten.

Heidenhcim. ( Zu schürf gebremst) Zwischen dem Stadt¬
teil Aufhausen und der Gemeinde Itzelberg im oberen Vrenztal
kam in einer Kurve ein Kraftwagen infolge scharfen Biemsensins Schleudern. Der Wagen stieß mit einem anderen Kraftwagen
zusammen . Drei Verletzte mußten ins Krankenhaus gebracht wer¬
den . Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt.

Weiler -Allgäu . (Vom Zug überfahren .) Der Privatier
Franz Josef Jmmler aus Haus beachtete , als er auf dem Weg
nach Scheidegg sich befand, in der Nähe der Ueberfahrt in Väch-
lingen das Herannahen eines Zuges nicht . Der alte Mann wurde
von der Lokomotive erfaßt und sofort getötet.

Pfronten -Allgäu . (Mit 94 Jahren noch bei der Ar¬
beit .) In guter körperlicher und geistiger Frische feierte dieser
Tage der älteste Pfrontener Bürger , der Schuhmachermeister
Franz Taver Möß in Pfronten -Dorf , seinen 91 . Geburtstag . Der
Jubilar ist heute noch in seinem Fach tätig.

Karlsruhe . ( Ehre der Gefolgschaftsmitglieder
geschützt . ) Das Soziale Ehrengericht für die Reichstreuhdnder,
Bezirk Südwestdeutschland, verhandelte gegen den Fabrikanten
und Generalkonsul a . D Richard Greiling in Mannheim
wegen gröblicher Vergehen gegen die Ehre verschiedener weib¬
licher Eesolgschaftsmitglieder Nach mehrstündiger Verhandlung
sprach das Gericht den Angeklagten für schuldig und erkannte
gegen ihn auf Aberkennung der Eigenschaft. Führer des Betrie¬
bes zu sein , auf die Dauer von drei Jahren

Erzeugungsschlacht geht weiter!
Reichsbauernführer Darre gibt am Samstag dem Landvolk

die Parole
Stuttgart , 11 . Dez . Den Auftakt zur Fortführung der Erzeu¬

gungsschlacht bildet die Rede des Reichsbauernführers R . Walter
Darre am Samstag vormittag 16 Uhr, die aus den Kreis¬
bauerntagen im ganzen Gau in Gemeinschaftsempfang gehörtwird . Landwirtschaftsrat Dr . Stein brück betonte bei einer
Pressebesprechung der Landesbauernschaft, man habe in diesem
Krieg die Erzeugung nicht nur auf der Hohe halten können , son¬dern sie auf verschiedenen Gebieten sogar noch weiter steigern
können . Weitere Verbesserungen seien noch mit Hilfe der moder¬
nen Technik möglich , Unter günstigeren Voraussetzungen als im
Vorjahr gingen wir in die neue Erzeugungsschlachthinein ; denn
einmal stünden uns reichlichere Arbeitskräfte und zum anderen
mehr Gespanne zur Verfügung . Die umfassende Aufklärungs¬arbeit , in deren Dienst auch der Film , das Lichtbild, Wander¬
schauen usw . gestellt würden , richl - sich hauptsächlich darauf , mehrund besseres Futter zu erzeugen und den Hackfruchtbau zu erwei¬
tern . Die Futterfrage sei als die Schlüsselfrage zur Beschaffung
von Fleisch , Milch und Fett zu betrachten. Eine große Bedeutung
komme auch der Erweiterung des Zuckerrübenbaues zu . Die Auf¬
klärungsaktion erstrecke sich auf 2993 Ortsbauernschaften in Würt¬
temberg. Sie werde sich auch mit Fragen der Gesunderhaltungdes Bodens , des Saatgutwechsels sowie der Pflege und Ver¬
mehrung der wirtschaftseigenen Dünger befassen.

Stabsleiter Oberlandwirtschaftsrat Dr . Vergeder behan¬
delte die einzelnen Gebiete, die bei der Durchführung der Er¬
zeugungsschlacht in Frage kommen . Er betonte , dabei die Wich¬
tigkeit, d >e Anbaufläche für Hackfrüchte wegen ihres großen Nähr¬
wertes zu erweitern . Auf dem Gebiete des Getreidebaues gelte
es , die richtigen Sorten an die richtige Stelle zu bringen . Das
treffe auch für die Kartoffeln zu . Hier verfüge vor allem Würt¬
temberg über ganz hervorragende Zuchtergebnisse . Eine reiche
Kartoffelernte bilde die größten Aussichten, viele Schweine zu
mästen. Der Hauprweg, die Fettlücke zu schließen, gehe über die
Rindviehhaltung . Mit Hilfe der Milchleistungsprüfungen sei es
möglich , die leistungsfähigsten Tiere zur Züchtung ausfindig zu
machen . Bei dtr Behandlung der Futterfrage wies Dr . Vergeder
auf die Bedeutung der Umtriebweiden, auf den Anbau von
eiweißreichen Futterpflanzen im Zwischenfruchtbau, ferner auf die
Wichtigkeit der Erünsutter - und der Kartoffelsilos zur Verbrei¬
terung der Futtergrundlage hin . An weiteren Maßnahmen zur
Schließung der Fettlücke hob der Redner den verstärkten Anbau
von Mohn , Raps und Rübsen hervor . 6699 Hektar Raps seien
Heuer in Württemberg angebaut worden. 2m nächsten Jahr kä¬
men noch einige tausend Hektar Mohn hinzu Auch der Flachs¬
und Hanfanbau sei stark in den Vordergrund getreten . Für den
Erfolg sei die richtige Bodendüngung nicht nur mit mineralischem,
sondern auch mit organischem Dünger von großer Bedeutung.
Auch mit dem Ergebnis der Milcherzeugungsschlacht könne man
in Württemberg außerordentlich zufrieden fein ; denn etwa
29 Prozent Milch seien mehr ersaßt worden.

Abschließend berichtete Hauptschristleiter Willig über die
Aufklärungsarbeit des Reichsnährstandes hinsichtlich der ernäh-
rungswirtfchastlichen und agrarpolitifchen Fragen.

Aus dem Gerichtssaal
Untreue mit Zuchthaus geahndet

Stnttgart . Der 55jährige verheiratete Heinrich E . aus Bart «»-bach, Kr . Backnang, wurde vom Sondergericht wegen Diebstahlund Verwahrungsbruch unter Ausnutzung des Kriegszustandesim Sinne der Volksschädlingsverordnung zu einem Jahr aMMonaten Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte war seit Februarals Postfacharbeiter beim Postamt 9 in Stuttgart einem Neben-
verdienst nachgcgaagen. dem er jeweils einige Abende in der
Woche widmete. Im Oktober nahm er vier Briefe , darunter zw«Feldpostbriefe, an sich und öffnete sie, ohne Geld darin zu fin¬den , wie er vermutet hatte . Als er einige Tage später vier w«^tere Feldpostbriefe an Soldaten heimlich zu sich steckte , wurde erfestgenommen, bevor er sie auf ihren Inhalt untersuchen konnte.Wie weiterhin festgestellt wurde , hatte der Angeklagte auch nocheine Anzahl nicht entwerteter Briefmarken , die' von Postsache«
abgesallen waren , für sich verwendet , anstatt sie in ein hierfürbestimmtes verschlossenes Kästchen zu werfen.

Wegen Devisen - und Warenschmuggels ins Gefängnis
Mannheim . Wegen Devisen- und Warenschmuggels, Steue»und Zollhinterziehung wurden der 31 Jahre alte Fernfahrer Karl

Küchler aus Ehingen und der 32 Jahre alte Alfons Küchler vondort zu je 1 >L Jahren Gefängnis verurteilt . Außerdem wurdebeiden die Berufsausübung auf die Dauer von drei bezw . zweiJahren untersagt . Karl Küchler erhielt noch eine Geldstrafe von
5699 RM . und eine Wertersatzstrafe in Höhe von 33 449 RM . .Alfons Küchler eine Geldstrafe von 25 969 RM . und 26 335 RM
Wertersatz. Die Geldstrafen gelten als durch die Untersuchungs¬haft verbüßt . Ferner wurden der 39 Jahre alte Julius Scheuer »!
mann aus Mingolsheim zu drei Monaten Gefängnis , 13 469 RM.Geld- und 17 696 RM . Wertersatzstrafe wegen Devisenvergehens!verurteilt , der 42 Jahre alte Wilhelm Oettinger erhielt 166 RM . !Geld- und 5669 RM . Wcrtersatzstrafe. Die Hauptangeklagten.Brüder Küchler hatten aus ihren Fernfahrten Schmuggelwareüber die Grenze gebracht und durch „Unter -der-Hand- Verkäufo "^
riesige Verdienste eingesteckt.

Handel und Verkehr
Berliner Börse vom 11 . Dez . Die Börse verlief auch heut»

äußerst still bei kleinem Geschäft und meist etwas schwächerer
Tendenz. Die Rückgänge gingen im allgemeinen nicht übe«
1 v . H . hinaus ; es fehlte auch nicht an einzelnen Kursbesserun¬
gen . Die Umsätze waren klein.

Stuttgarter Börse vom 11. Dez . Bei zurückhaltender Tendenz
ergaben sich weder Umsätze noch Kursveränderungen von Belang.

Reichsbankausweis vom 7. Dezember. Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 7. Dezember 1949 hat sich die Anlag»der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapiere »;auf 13 866 Millionen RM . vermindert . Im einzelnen betrage«
die Bestände an Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzwech¬
seln 13 364 Millionen RM ., an Lombardforderungen 24 Millio¬
nen RM , an deckungssähigen Wertpapieren 51 Millionen RM
und an sonstigen Wertpapieren 421 Millionen RM . Der Deckungs-,
bestand an Gold und Devisen beträgt 78 Millionen RM . Die
Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen stellen sich auf
293 Millionen RM ., diejenigen an Scheidemünzen auf 137 Mio,
lionen RM . und die sonstigen Aktiva auf 1949 Millionen RM.
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich auf 13 969 Millionen
RM . ermäßigt . Die fremden Gelder werden mit 1749 Millioneu
RM . ausgewiesen.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck » . Verlag Buchdruckeret Lauk in Altensteig. Zurzeit Preist . 3 gült^
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Amtliche Bekanntmachungen

Kreis Freudenstadt

Bezug von Tee
In der Zeit vom 20 . Jrnuar bis 9 . Februar 1941 erhalten die

über 18 Jahre allen Vecioczungsb re hiigten und Selbstversorger d e
MSglichk - it, an Stelle von 125 Gramm Kaff e- Ecsatz und -Zusatz¬mitteln 25 Gramm schwarzen Tee zu beziehen.

1. Vorbestellung
Die Vorh -stellung hat Gs zum 14 . Dezember 1940 auf den Ab-

sckmitt 14 27 der Nahrmitielkrrte l7 zu rfolzen. D r Verteiler bat
den Normalabsch itt dieser Karte mir Firmenstempel und dem Zu¬
satz „ Tee " zu v -rsehen Die Abgabe und Entgegennahme von Ab¬
schnitten d r Karlen für Kinder und Jugendliche wird bestraft.

Die Verteiler hab m durch Aushang darauf hinzuwetsen , daß Vor¬
bestellungen bis zum 14. Dez . entgegengenommen werden.

Die gesammelten Abs bnitie 14 27 sind auf Bogen aufzukleben und
mit den B sch migungen U-wr Vorbestellungen (Anstalten usw . betr.)bis zum 18 . Dez mber 1940 zur Ausstellung von Bezugsscheinen an
die Kartenaus yibest . llen einzur. ichen. Horbei ist eine schriftliche Ver¬
sickerung abzugeben, ob und in welcher Höhe Teebestäade, deren An¬
rechnung zu erfolgen hat , vorhanden sind.

2. Abgabe
Die Abgabe erfolgt auf die durch die Aufschrift „Tee " verbun-

dcnen Abschnitte 14 25 und 26 der Nahem ttekkarte 19 bei Vorlage
des S >-mmelabschnitts der Nährmittelkarle 17.

Die Verteiler Hab -n die Abschnitte 14 25 und 26 zusammenhän¬
gend abjulrennen und nach Ablauf der 19 . Zuteilungsperiode auf
Bogen ausgckt bt zur Abrechnung einzureichen . Hierbei haben sie

gleickzeitig ein Formblatt in doppelter Fertigung abzageben, das die
Kartenausrabest llen auf Anfordern auszohändigen. Das Formblatt
(Empfangsbescheinigung) ist sorgfältigst aufzubewahren. Bezugsscheine
für fpäb r in Aussicht genommene Zuteilungen werben nur bei Vor¬
lage dieser Empfangsbescheinigung erteilt.

Zur Entgegennahme von Vorbestellungen und zur Abgabe von
Lee sind nur solche Verteiler berechtigt , tue vor dem Kriege laufend
mit schwarzem Tee gehandelt habrn Der Nachweis (Lreferanten-
Rechnungen aus den Jahren 1937—1939) ist beim Antrag auf Aus¬
stellung von Bezugsscheinen zu erbringen.

Dir Großorrteiler haben die bei ihnen eingehenden Bezugscheine aus
ihren Lagecbeständen zu beliefern . So seit d r B dacf nicht gedecktwerden kann , sina die Bezugscheine über fehlende Mengen zum Z oeckedes Umtausches in einen Gcoßb -zugschein der Hauptvereinigung der
Deutschen Getreide- und Futtermittelwirtschaft einzureichen

Nach Abschluß der Teebelieferung des Einzelhandels, ipätestensbis 31. 1 . 1941 , sind sämtliche belieferten Bezug' ch ine, soweit sie nicht
schon in einen Großbezug -chein umgetauscht worden sind, gesammeltder Hauptvereinigung einzureichen.

Freudenstadt/Horb a . N . den 10 . Dezember 1940
Die Landräte

— Ernährungsämter , Abt. B . —

Taubensperre im Kreis Treudeustadt
Der Landrat macht bekannt : Die Taubenhalter im Kreis

Freuden stadt werden awgefordert, ihre Tauben vom
Mittwoch, den 11 . Dezember 1940 , bis Samstag , den
14. Dezember 1940 eingesperrt zu Hallen.

Heute 20 .30 Uhr
Singstunde im Lokal
Bitte vollzählig . K.

für Luftschutzliefert
Franz Mütter
Flaschnerei u. Installation
beim Postamt, Altensteig

Gute Verdauung und
wohltrreude Nldtkkll

durch

^ Xnobkurk perlen

Lsknt , liest « «,
von 30 pfx . bis 1.30

bei keksvni' Vsiaskeia

UjeilmslMIMeil
empfiehlt clie

kucdbsnittullg i„auk

2—3 Zimmer-Wohnung
mit Küche per sofort oder 1 . Januar gesucht

Angebote unter Nr. 424 an die Geschäftsstelle des Blattes.
Zu kaufen gesucht ein

Waldgrundstück
evt . auch Jungwald

Angebote unter Nr. 425 an die Geschäftsstelle des Blattes

WM

Ein Paar starke

Ochsen
hat sofort zu verkaufen

Johannes Wurster , Ortsbf . , Röt im Murgtal

mit 3,50 m Schlauch , für
Lustschutz -u .sonstigeZwecke
liefert

knenr Müllen»
Flaschnerei und Installation
beim Postamt

1,40 ünd 1,50 m breit

ist zu haben in de»

Buchhandlung Lauk
Papier - und Schreibware«
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